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Nicht -Rmtlicher Theil .
** Vornahme statistischer Erhebungen über

Arbertsuachweisstellen .
Um für die Beurteilung der gegenwärtigen Arbeitsver¬

mittlung , ihrer Mißstände und der Art ihrer Verbesserung
eine feste Grundlage zu gewinnen , bedarf cs einer möglichst
vollständigen Uebersicht der verschiedenen Arten der bestehen¬
den Arbeitsvcrmittelung und ihrer Mängel , wobei zwischen
den gewerbsmäßigen G,esindeverm iet Hern und Stellen -
vemittlern , welche den 35 und 38 der Gewerbeordnung
unterstehen , und den nicht gewerbsmäßigen Arbeits - und
Stellennachweisanstalten zu unterscheiden ist .

Zu diesem Zwecke soll, t^ ie wir vernehmen , einer Anregung
des Reichsamts des Innern entsprechend , durch die Großh .
Bezirksämter je nach dem Stand vom 31 . Dezember 1894
und 1835 eine Aufnahme 1 . aller gewerbsmäßigen Stellen¬
vermittler , Gestndevermiether und dergleichen , 2 . aller übrigen
Arbeits - und Stellennachweisanstalten erfolgen . Die Erhebungen
werden sich auch auf die weiblichen Gesindevermietherinnen rc . ,
sowie solche Personen erstrecken, die das Geschäft nur in
kleinem Umfang oder als Nebengewerbe betreiben .

Bezüglich der Arbeitsnachweisaustalten ist zu beachten ,
daß die Träger der nicht gewerbsmäßigen Arbeits - und Stellen -
uachwcisanstalten entweder Vereine der organifirten Arbeitgeber
und Arbeiter sind, oder religiöse , gemeinnützige und Wohl -
Ihätigkeitsvcreine , oder Kommunalverbände und Behörden .

Unter den Arbeitgebervereinen haben bekanntlich insbesondere
die Innungen sich der Arbeitsvermittelung angenommen , und
zwar hauptsächlich bei denjenigen Gewerben , in denen Gehilfen
und Lehrlinge meistens noch Kost und Wohnung im Hause
de- Meisters haben , wie bei den Bäckern , Metzgern , Wirthen ,
Küfern und Friseuren . Seltener sind die Arbeitsnachweise
der Gewcrbevereine und noch vereinzelter die der land -
wirthschaftlichen Vereine , sowie die von Arbeitgeberver¬
bänden der Industrie und des Handels errichteten Nach¬
weise.

Zu den Arbeitervereinen , welche Arbeitsnachweise ein¬
gerichtet haben , gehören die Hirsch - Dunker ' schen und die
sozialdemokratischen Fach - und Gewerkvereine , welche Arbeiter
desselben Berufs oder verwandter Berufe umfassen .

Gemeinsame Arbeitsnachweise von Vereinen von Arbeit¬
gebern und Arbeitern desselben Berufs , welche sich über deren
Errichtung und Unterhaltung verständigt haben , dürften nur
vereinzelt Vorkommen.

Zu den von religiösen Vereinen eingerichteten Arbeitsnachweisen
gehören auf evangelischer Seite die von der Inneren Mission
gegründeten Herbergen zur Hc -math für Handwerksgesellennnd Arbeiter aller Art , sowie die Mügdeherbcrgen , auf katho¬
lischer Seite die Arbeitsnachweise der von Geistlichen geleiteten
Gesellenvereine und die da und dort unter gleicher Leitung
bestehenden Anstalten für Dienstboten .

Den von gemeinnützigen und Wohlthätigkcits -
v'ercineu errichteten Arbeitsnachweisen gehören auch diejenigender Armenvercine und Naturalverpflegungsstationen

für wandernde Arbeiter an . Die gemeinnützigen und wohlthätigcn
Arbeitsnachweise besorgen die Arbeitsvcrmittelung meist für
ungelernte Arbeiter und Dienstboten , nehmen keine oder geringe
Gebühren und beziehen ihre Mittel aus Vcrrinsbeiträgen ,
freiwilligen Gaben und öfters auch aus Unterstützungen , die
von Gemeinden und Armenvcrwaltungen gewährt werden .

Die direkt von Gemeinden oder Kreisen und von
Armenverwaltungen eingerichteten Arbeitsnachweise sind
erst vereinzelt in den letzten Jahren entstanden und ebenso
diejenigen , welche von einem eigens zu diesem Zwecke zusammen¬
getretenen Verbände mehrerer Vereine verschiedener Art unter¬
halten werden .

Die Ergebnisse der Erhebungen werden die Großh . Bezirks¬ämter bis l5 . Februar d . I . dem Statistischen Bureau mit
einem Bcgleitbericht einsenden , der sich namentlich darüber
auszusprcchen hat , welche Mißstände sich zur Zeit bei der
Stellenvermittelung geltend gemacht haben , auf welche Art
im Bezirk die Nachfrage nach und das Angebot von Stellen
und Arbeitsgelegenheit im allgemeinen erfolgt , ob und in
welcher Richtung nach den Verhältnissen des Bezirks eine
weitere Ausbildung des Arbeitsnachweises wünschcnswerth ist,ob sich einzelne Einrichtungen besonders gut oder nicht bewährt
haben und aus welchen Gründen .

Deutscher Werchstag.
(Telegraphische Ergänzung des vorläufige » Bericht » .)

* Berlin, 10 . Januar .
Abg . Liebermann v . Sonnenberg (Refpt .) : Daßdiese Entwürfe uns jetzt vorgelegt sind , ist eine Folge der

von uns begonnenen Agitation , die inzwischen die weitestenKreise ergriffen hat . Es wird Aufgabe der Regierung sein,dafür zu sorgen , daß die Gesetze nicht umgangen werden .Der Entwurf muß verbessert werden . Ich kann mir nichtdenken, daß die Regierung ihn infolge scharfer Verbesserungenfallen lassen könnte . Die Regierung hat nicht mehr viel Po¬
pularität zu verlieren . In allen Abschnitten des Gesetzes
macht sich der Mangel einer Definition des Begriffes Börsegeltend . Für sehr vortheilhaft halte ich die großen , der Lan¬
desregierung überwiesenen Befugnisse . Daß ein Disziplinar -
hof eher die Funktionen übernehmen kann , die er ausübcnsoll, als ein Ehrengericht , ist auch meine Meinung . Beider Frage der Zulassung ausländischer Papiere zum Börsen¬handel solle man nicht einfach die Verluste gegenerzielte Gewinne ausrechnen . Es fragt sich , wer
gewonnen und wer verloren hat . Man muß den auswärtigenStaaten begreiflich mache» , baß sie einmal übernommenen
Verpflichtungen auch nachzukommen habe» . Solche kleine Ge¬
fälligkeiten , wie die nicht gesetzmäßige Auslieferung , mit der jaAlle diesmal einverstanden sind, genügen nicht , um den großenSchaden wett zu machen, der uns bei den ausländischen An¬
leihen zugefügt worden ist . Redner zitirt hierauf auch seiner¬seits einige Stellen aus dem Bericht der Börsenenquetekom -
mission über die Bestechlichkeit verschiedener großer Organe .Er fordert demnächst, daß Bestimmungen in das Gesetz ein -
göfügt werden , die eine annähernde Handhabe geben, um

Spiclgeschäfte einzuschränken . Die Börsenjobber sollten durch
entgiltigen Ausschluß von der Börse gestraft werden . Da -wäre die einzig wirksame Strafe für dieselben. Gegen das
Depotgesetz ist vom Standpunkte der Reforwpartei nichts ein-
zuwendcn .

Reichsbankpräsident I) r . Koch : Ein Fallenlaffcn der Vor¬
lagen seitens der Regierung im Falle der Annahme der Vor¬
schläge des Abg . Graf Kanitz habe ich gestern nicht in Aus¬
sicht gestellt . Dazu war ich gar nicht ermächtigt . Die Be¬
stellung der Börsenkommissare , wie sic die Vorlage will , unter¬
scheidet sich nicht wesentlich von derjenigen der österreichischenKommissare .

Minister v. Berlepsch : Der vom Abgeordneten Schoen -
lank erwähnte Privatdozent war fest angestellt und zum Pro¬
fessor ernannt , che etwas Nachtheiliges gegen ihn bekannt ge¬worden . Nachdem etwas derartiges durch die Presse gegangenwar , ist sofort eme Untersuchung eingelcitet worden . Der
Abg . Schoenlank hat gegen den Ressortminister de« Vorwurfdes »Arbeitens mit leichter Hand « gemacht. Ich glaube , ichkann ihm diesen Vorwurf mit viel mehr Recht zurückgcbrn .(Bravo rechts .)

Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgg . Singer
gegenüber Lieberwann , Gamp gegenüber Fischbeck ,Schoenlank gegenüber Berlepsch , und Liebermau » gegenSinger .

Die weitere Berathung wird auf morgen 1 Uhr vertagt .Auf der Tagesordnung steht noch ein schleuniger Antrag be¬
treffend Einstellung des Strafverfahrens gegen den Abg .
Schmidt -Frankfurt und das Margarinegesetz .

Schluß 6 ' /. Uhr . _

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung " aus dem

Kriegsjahre 1870 71 .)

11. Januar .
Versailles. Der Königin Augnsta in Berlin .Gestern hatte General v . Werder südlich von Vesoulbei Vallerois ein glückliches Gefecht gegen Truppenvon Bourbaki und machte 500 Gefangene. Deßgleicheavor Belfort stürmten einige Bataillone das Dorf Dan -joutin und machten 700 Gefangene. Hier wieder Nebelnach Schneefall, daher schwaches Feuer. Wilhelm .
Versailles. Im Laufe des 10. d . wurde die Be¬schießung der verschiedenen Fronten von Paris fort¬gesetzt . Der Feind antwortete mäßig. Diesseitiger Ver¬lust 17 Mann. — v . Podbielski .
Ferner wird offiziell bestätigt die Kapitulation Peron-nes, das Vordringen Friedrich Karls über den AbschnittArdenay , glückliche Gefechte Werder 's am 8 . und 9. d.bei Valleroi und Viller-Sexel, sowie die Erstürmung desDorfes Danjoutin.
Versailles. Peronne hat kapitulirt . Die Besatzung,über Z 000 Mann , kriegsgefangen.
Versailles. Die gegen General Chanzy operirendenJeuiü'eton. Nachdruck Vrrvotim.

Das Himmelsschlüsselchen .
Was Berthold Auerbach von Moses Mendelssohn

erzählte .
Von Kath Andrea e . *)

Es ist ein eigen Ding um die Erinnerung .
Ein Kind war ich noch , als Berthold Auerbach mir fol¬

gende Geschichte erzählte , und dennoch muß ich stets daran
denken , wenn ich ein Himmelsschlüsselchen anschaue , wie der
alte Herr mir auf die Schulter klopfte , die kleine Blume aus
meiner Hand nahm und zu mir sagte : » Gelt , Kätterle , dem
Blümle gukschlr 's nit an , daß der große Moses Mendelssohn
ihm seine Frau verdankt ? «

Und er erzählte mir in seiner sinnigen , poetischen Weis :
folgendes , und ich lauschte mit kindlicher Andacht .

Seiner Gesundheit halber war Moses Mendelssohn nach
dem Bade Pyrmont gegangen . Dort lernte er einen Herrn
Guggenheim aus Hamburg kennen. Zwischen den Beiden ent¬
spann sich bald eine lebhafte Freundschaft . In dem alten
Herrn stieg der Wunsch auf , diesen edlen , bescheidenen Men¬
schen zum Eidam zu haben . Doch wohlweislich gab er diesem
Gedanken dem jungen Manne gegenüber keine Worte . Nur
seiner einzigen Tochter Fromet erzählte er in seinen Briefen

*) Autorisirter A b dru ck aus dem soeben erscheinendenBuche
Aus ^vergangeuen Zeiten

von
Kath Andrea e.

Verlag von Rosenbaum u . Hart , Berlin .
Durch das Bestreben des Verfassers , Auge und Herz des

s Lesers einer verklärenden Naturbetrachtung zu öffnen , gewinnendie vorliegenden Märchen ethischen und poetischen Gehalt , der sie
auch für Erwachsene geeignet erscheinen läßt und ihnen ihren
Platz sicher« wird .

so viel von dem edlen Philosophen , daß diese den Wunschäußerte , Moses Mendelssohn näher kennen zu lernen . Beim
Scheiden lud Guggenheim den Freund ein , ihn recht bald zubesuchen. Und er , der schüchterne , traurig verwachsene Men¬
delssohn , ging im Jahre 1762 nach Hamburg . Guggenheimfreute sich ungemein über sein Kommen . Er führte den Ge¬
lehrten zu seiner Tochter . Jedoch nicht wenig erstaunte deralte Herr , als Mendelssohn Tags daraus ganz früh in seinemComptoir erschien und ihn geradezu fragte : » Was hat IhreTochter von mir gesagt ? «

Wehmüthig blickte Guggenheim auf die kleine , verwachseneGestalt ; eine Thräne schimmerte in seinem Auge .» Mendelssohn, « rief er , » lieber , armer Freund , tröstenmöcht' ich Sie und kan» doch nicht ! Muß ich doch selbstmeinen Lieblingsplan scheitern sehen ! Kann ich , darf ichIhnen die Wahrheit sagen ? Doch Sie sind ein so weiserMann , Sie werden 's meiner Kleinen nicht verargen , aber . . .aber . . . «
» Sie erschrack über meinen Buckel « , ergänzte der Philosophgelassen.
Peinliches Schweigen herrschte einen Augenblick .» Dennoch bitte ich Sie , ihr Lebewohl sagen zu dürfen «,entgegnen Mendelssohn in seiner ruhigen , sanften Art , welcheAlle , die ihn näher kannten , so sehr an ihm schätzten und die

Lessing in seinem » Nathan « verewigt hat !
Langsam ging er hinauf in ihr Stübchen .Dort traf er das Mädchen emsig mit einer Näherei

beschäftigt . Freundlich lächelte die Sonne durch das geöffneteFenster und warf ihre goldenen Strahlen auf einen Strauß
gelber Himmelsschlüsselchen , der vor ihr auf dem Nähtisch stand .Ei » wenig erschrocken war Fromet über diesen frühe »
Besuch . Jedoch die bald heiter scherzende , dann wieder so
sinnig ernste Redeweise Mendelssohn 's söhnte sie gar schnellmit seinem unerwarteten Kommen ans . Sie sah nicht vonder Arbeit auf und lauschte seinen Worten .

Endlich , da Mendelssohn das Gespräch geschickt so gewendethatte , fragte sie mit kindlichem Erstaunen : »Und glauben Sie
wirklich , daß die Ehen im Himmel geschloffen werden ? «

Er sah sie groß an mit seinen geistvollen Augen . Sie
ließ die Arbeit sinken , leicht rötheten sich ihre Wangen , als
schäme sie sich der kindlich unbedachten Frage . Verlege «
beugte sie sich über die Blumenvase und ordnete die kleinen
gelben Blüthen .

»Ja , ich glaube es, « sagte Mendelssohn leise, » und dieS
Himmelsschlüsselchen in ihrer Hand erinnert mich an eine »
seltsamen Traum . «

»Ach, bitte , erzählen Sie « , rief Fromet und blickte sinnendauf die Blume .
» Ein kleiner Knabe war ich, « berichtete er, » als eine schwere

Krankheit mich heimsuchte. Wochenlang durfte ich mein Lager
nicht verlassen . Der Frühling zog in 's Land . Wie sehnte
ich mich hinaus nach Wald und Feld ! Die Stube kam mir
so eng, so klein und trübe vor . Traurig lag ich auf meinem
Lager . Da that sich leise die Thür auf . »Du schläfst nicht ,Moses ? « rief meine kleine Nachbarin , die mich fast täglich
besuchte . » Ich wollte Dich beim Erwachen mit diesen
Schlüsselblumen überraschen . « Und sie übergab mir einen
großen Strauß jener Himmelsschlüsselchen; schnell, wie sie ge¬kommen , verschwand sie wieder. Durch das offene Fenster
klang ihre muntere Stimme an mein Ohr ; sie lachte und
scherzte mit den Geschwistern und ich war wieder allein aus
meinem Schmerzenslager . Mein Blick fiel auf die kleinen
gelben Blüthen . »Warum heißen sie gerade Himmelsschlüssel¬
chen ? « fragte ich mich und wurde nicht müde, sie anzuschauen .
Da auf einmal wurden die Blumen größer , der süße Dnft
nach jungem Grün verstärkte sich ; ich suhlte mich so frei, so
unsagbar wohl , verließ mein Lager , lief hinaus über die Weise ,
durch den Wald , weit , weit und wurde nicht müde.

So gelaugte ich bis an die goldene Himmelspforte , die mir
mein Liimmelsl ' ä



Kolonnen drangen am 10 . unter fortwährenden siegreichen
Gefechten mit ihren Teten bis auf eine Meile an Le
Mans heran.

Ein Geschütz , drei Mitrailleusen und über 2000 un¬
verwundete Gefangene fielen in unsere Hände . Diessei¬
tiger Verlust nicht sehr bedeutend .

Der Verlust des Generals v . Werder im Gefecht bei
Viller- Sexel betrug 13 Offiziere und etwas über 200
Mann . — v. Podbielski .

Versailles. Beschießung der feindlichen Werke und
Geschütze- Emplacements kräftig fortgesetzt , wobei
diesseits neun weiter vorgeschobene Batterien in Thätig-
keit traten . Die Kasernen des Forts Jssy wurden in
Brand geschossen . Diesseitiger Verlust an Todten und
Verwundeten zwei Offiziere , sieben Mann. — v . Pod¬
bielski . _

Finanzielle Wundschau.
— Frankfurt, 9 . Januar .

Deutschland und England tn Konflikt — das ist eine politische
Konstellation, wie sie von dem jetzt lebenden Geschlechte noch nie¬
mals mitgemacht worden ist und wie man sie noch vor kurzer
Zeit für undenkbar gehalten haben würde. Es ist nicht unsere
Aufgabe, in einer finanziellen Rundschau hohe Politik zu treiben,
wohl aber dürfte es nicht unberechtigt sein, tn einer solchen eine
Darlegung darüber zu versuchen , wie sich in den Augen
der Finanzleute die politische Situation abspiegelt . Müssen
diese doch zu allen weltbewegenden Fragen Stellung nehmen ,
ohne daß ihnen Zeit gelassen wird, die Bedeutung solcher Fragen
nach allen Seiten abzuwägen. Um 11 Uhr trifft eine epoche¬
machende Nachricht ein , um 12 Uhr muh der Händler, der Spe¬
kulant, der Coulisster , kurz müssen diejenigen Elemente, aus denen
sich die eigentliche Börse zusammensetzt , sofort klar darüber
sein, welche Konsequenzen sie daran knüpfen , welche Operationen
sie darauf ausführen wollen. Die Börsenkreise stehen in vielen
politischen Fragen auf dem nüchternen und vielleicht auch nie¬
drigen Standpunkt , daß sie dem Erfolge Recht gibt . „Wer ge¬
winnt, hat nur sich selbst zu fürchten , und wer verliert, hat Nie¬
mand anzuklagen als sich selbst." Diese den Börsenleuten sehr
verständlichen Worte des großen Historikers Johannes v . Müller
werden von ihnen auf die politischen Ereignisse angewandt.
Wäre der Coup des Iw . Jameson geglückt, so hätte man vielleicht
von einer erfolgreichen Mission gesprochen, da er mißlungen ist,
so nennnt man ihn Freibeuter und sein Beginnen Raubzug.
Das Gefühl für das Recht , das ja im Handelsstand eine beson¬
ders eifrige und nachdrückliche Vertretung hat, neigte sich auf die
Seite der angegriffenen südafrikanischen Republik und von diesem
Gesichtspunkte aus fand die Glückwunschdepesche unseres Kaisers
allgemein großen Anklang. Manche der an der Börse so stark vertre¬
tenen politischen Kombinatoren meinten, es sei dabei ausdrücklich da¬
rauf abeaeztelt worden, den Engländern zu zeigen , daß Deutschland
nicht mehr gesonnen ist, ruhig und gleichmüthig zuzusehen , wenn
England sich in fernen Welttheilen immer weiter ausbreitet, daß
man auch bei uns ein wachsames Auge auf die geeigneten Kolo-
ntsattonsorte tn den überseeischen Ländern hat und mttsprechen
will, wenn die Welt getheilt wird. Die eifrige und allgemeine
Beschäftigung mit den Goldfunden in Südafrika , die zahlreichen i
Depeschen , welche aus jenem Lande kamen , die Auswanderungen , !
tdie dorthin stattfanden, sie haben eine Wirkung von politischer Wich-
igkeit herbeigeführt, sie haben den Blick unserer Nation geweitet ,
und die vielfach noch vorhanden gewesene Scheu vor großen
räumlichen Entfernungen überwunden, wodurch auch in Deutsch¬
land jener Denkart Bahn gebrochen wurde, auf der ein Theil
der englischen Machtstellung namentlich im Handel beruht, dem
Streben , vaterländische Interessen in die weitesten Fernen zu
tragen . Unsere Regierung hat für diese Entwickelung des deut¬
schen Bolksgeistes jedenfalls das regste Interesse und man glaubt,
: aß sie ihr Förderung zu verleihen sucht. Deßhalb wurde die
Depesche des Kaisers als ein sorgsam überlegter Staatsakt an¬
gesehen . Daß die englische Presse für die Brandmarkung des
seitens des offiziellen Englands auch entschieden gegeißelten Vor¬
gehens der Chartered Company dadurch quittirt , daß sie darin
eine gegen England selbst gerichtete Beleidigung sehen will,
findet man bei uns vielfach recht verwunderlich. So plump zu¬
zugeben, daß Herr Jameson thatsächlich Größen hinter sich hatte,
wäre doch eigentlich nicht nöthig gewesen.

Der Gedanke nun , daß es zu ernsteren Konflikten oder gar
zu kriegerischer Verwickelung zwischen England und Deutschland
kommen könnte , wird als ein so widersinniger angesehen , daß
man nicht ernsthaft dabet verweilte. Für nicht ausgeschlossen
hält man es allerdings, daß England den Versuch machen dürfte,
Deutschland auf jenem Gebiete zu schaden, wo die britische Macht
am stärksten ist, daß man uns finanziell wehe zu thun
suchen wird . Der erste nach dieser Richtung gemachte
Versuch , der Angriff auf den Preis unserer Sproz .
Anleihen mußte aber kläglich scheitern, denn glücklicherweise
ist Deutschland , wenn auch nicht so reich wie England , doch nicht
von ihm abhängig.

Mit der Fürsorge für die Interessen deS deutschen
Welthandels und unserer Industrie vermag man die stief¬
mütterliche Behandlung der Börsen und die Verkennung ihrer
Bedeutung allerdings nicht tn Einklang zu bringen und man
glaubt, daß unsere Gesetzgeber in Bezug auf die der finanziellen
Thätigkeit zu gewährenden Bewegungsfreiheit von Ländern mit
lange bestehender , organisch entwickelter Finanzwirthschaft lernen
können . Das in Angriff genommene Börsengesetz wird wohl die
Börsen noch mehr einengen, einen ausreichenden Schutz für die
Unerfahrenen wird es nicht zu bieten vermögen, und namentlichdas Spielen im Auslande nicht verhüten.

Den Londoner Sensationsmeldungen und den
Uebertreibungen der dortigen Presse stand die Börse ziemlich
kühl gegenüber und als aus Transvaal beruhigend klingende
Nachrichten einliefen, konnte sich allgemein feste Stimmung Bahn
brechen . Das Publikum fährt fort zu kaufen und
viel Material aus spekulativem Besitz kommt eigentlich nicht zum
Angebot. Zeitweise versucht es die Contremine auf die Kurse zudrücken, so geschah es dieser Tage gegen Dresdener Bankaktien
deren starke Interessen tn Südafrika und angeblich erforderliche
größere Rückstellungen man geltend machte . Im Ganzen aber
bleibt zuversichtliche Stimmung vorherrschend und
selbst auf dem vielberufenen Markte für südafrikanische Minen¬
aktien geben die theilweise stark ermäßigten Preise zu manchen
Effektivkäufen Anlaß .

Bon Neuemissionen sind einige kleine industrielle Sachen
an den Markt gekommen , so die Aktien der Bercher'schen Brauerei
in Alt-Breisach , diejenigen der Bereinigten Eisenbähnbau und Be¬
triebsgesellschaft in Berlin und die Prioritätsaktien der Alkaliwerke
Westeregeln. Wenn auch bei einer oder der andern dieser Emissio¬
nen die übliche Ueberzeichnung und der Andrang des Publikums
konstatirt wurde, so ist doch wohl anzunehmen, daß es sich dabet
um eine rosige Darstellung des Thatsächlichen gehandelt hat, denn
ein übermäßig starker Andrang desPublikums
zu Neuemissionen ist vorläufig noch nicht zu be¬
merken .

Die nunmehr durchgeführte offizielle Notirung der 4proz.
serbischen Obligationen ist insofern mit Befriedigung begrüßtworden, als dadurch die ohnehin schon genug geschädigten Besitzer
serbischer Werthe wenigstens tn die Möglichkeit versetzt werden,
ihren Bestand zu realiflren.

Starke Mißstimmung erzeugte die Ankündigung der Dort¬
munder Union , welche auf die schon früher gemeldete Ab¬
sicht der Ausgabe neuer Prioritätsaktien Bezug hat , weil man
mit der Schaffung dieser neuen Titres eine erhebliche Herab¬
drückung des Werthes der bisherigen Prioritätsaktien für unaus¬
bleiblich hält und die Zinslosigkeit der letzteren dadurch für un¬
absehbare Zeit für verlängert ansieht.

In dem Verhalten der einzelnen Börsen ist die wiederauflebende
Festigkeit des Wiener Marktes und die Thatsache bemerkens¬
wertst, daß man dort wieder rin stärkeres Eingreifen des Kapitals
wahrzunehmen glaubt . Die deutschen Börsen lassen sich
zwar einigermaßen von London beeinflussen , zeigen jedoch , wie
schon erwähnt , im ganzen zuversichtliche Haltung . Namentlich
gilt dies von dem Markt für festverzinsliche Papiere ,
auf welchem neben den deutschen und österreichisch - ungarischen
Staatsfonds ganz besonders die mexikanischen Werthe auf den
günstigen Staatsausweis lebhafte Beachtung finden.

Für italienische Werthe hat sich die Stimmung auch
gebessert und es wird zu Gunsten derselben namentlich die That -
fache geltend gemacht , daß der italienische Besitz sich tn der letzten
Zeit kontinuirlich vergrößert hat . Auch türkische Werthe haben
sich gebessert, sind aber nicht so fest , wie die genannten Werthe.

In einzelnen türkischen Obligationen kommt Material zum
Verkauf und es werden dagegen mexikanische Obligationen ein¬
getauscht .

Auf dem Bankenmarkte sind die österreichischen Aktien
schließlich gestiegen , auch die deutschen haben sich befestigt . Der
Spekulationsangriff auf Dresdener Bankaktien hatte nur vorüber¬
gehenden Erfolg .

Deutsche und österreichische Bahnen sind durchweg besser.
Besonders reger Beachtung erfreuten sich Hessische Ludwigs-Bahn¬
aktien , in Bezug auf welche sich Permanent Gerüchte erhalten,
daß wegen der Verstaatlichung dieser Bahn irgend etwas vorgehe .
Schweizerische Bahnen liegen ziemlich fest und sind vom Kapital
für Anlagezwecke gut beachtet . !

Die Haltung der amerikanischen Bonds ist schließlich wieder
eine schwächere geworden, die Kurse haben zum Theil nicht uner¬
heblich nachgeben müssen , so haben Brunswick L Western 2 Proz .,
4proz. Denver 1,20 Proz . , 4proz. Louisville L Nashville - Proz .,
6proz. 0,85 Proz . , 5proz. Oregon L California 2 Proz ., Atlantic ,
1,40 Proz . eingebüßt. j

Für Bergwerksaktien bleibt gute Strömung vorherr¬
schend, namentlich sind Eisenwerthe auf die Nachricht von größeren
Waggonbestellungen der Staatsbahnen in die Höhe gegangen.

Von sonstigen In d ustri ep apie r en sind Deutsche Gold-
und Silberscheideanstalt 13 Proz . , Edison 2 Proz . , Nordd.
Lloyd 2 Proz ., besser bewerthet worden, wogegen Akkumulatoren
2 Proz ., Badische Anilin 1 Proz . rückgängig waren.

Deutsche Fonds verzeichnen Abschwächungen von ca . '
, «—»/>

Proz . — Diskonto 3 Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

3 '/r °/o Deutsche Reichsanleihe
3 7- °

o Preußische Kanals
3 "/o „ „4 °/« Badische Obl .
4°/o „ „ v . 1886
3 /, °/<> „ „ v . 1892 und 1894

2. Jan .
104.70
99» «

104.90
99.90

104 .50
105 .10
104 .10

Ungarische Goldrente 102.40
Ungarische Kronenrente 98 .35
5 »/o Italienische Rente 84.—
6 ° „ Mexikaner 88.60
Oesterreichische Kredttaktten 299>2Diskonto-Kommanditanthetle 206.—
Staatsbahn 303>«Lombarden 85' s
Hessische Ludwigs-Bahn 119»/«
Gotthard 164 .50
Nordost 122 .80
Laura 143 .—
Bochumer 149 .—
Gelsenkirchen 172.80
Harpener 168 .50
Badische Anilin 399.50
Türkenlose 30.90

9. Jan .
104.60
99.20

104 .60
99.30

104 .65
105 .30
104 .35
102 .60
98.85
84.70
88 .70
301 »/«

206 .30
305» s
87.—

122 —
168 .20
125 .20
146 .50
150 .80
173 .80
169 .50
398.50
32.50

.!

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den II . Januar .** Das Ministerium des Innern hat sich neuerdings ver¬

anlaßt gesehen, die betheiligtcn Stellen auf die reichsgefetzlichen
Bestimmungen über den Verkehr mit bewurzelten Re¬
ben und die dazu ergangenen Anordnungen aufmerksam zu
machen . Die Großh . Bezirksämter wurden angewiesen , die
Bezirksangehörig,n alljährlich regelmäßig durch geeignete Ver-
öffentlichung im Amtsverkündigungsblatt darauf aufmerksam
zu machen , daß im Großherzogthum sechs Weinbaubczirke
gebildet worden sind — wovon der I . Weinbaubezirk die Ge¬
meinden des Kreises Mosbach , der II . die Gemeinden der
Kreise Mannheim . Heidelberg, Karlsruhe , der III . die Ge-
meinden der Kreise Baden und Offenburg , der IV . die Ge¬
meinden der Kreise Freiburg und Lörrach , der V . die Gemeinden
des Kreises Waldshut , der VI . die Gemeinden des Kreises
Konstanz umfaßt , und daß die Versendung bewurzelterReben aus einem Weinbaubezirk in irgend eine Gemeinde
eines anderen Weinbaubezirks unzulässig ist . Dies gilt auch
hinsichtlich eines etwaigen Bezuges bewurzelter Reben aus
nichtbadischen Gebieten oder einer Versendung solcher Reben
nach denselben .

8<-km . (Mtttheilungen aus der Stadtrathssttzung )vom 10. Januar .) Die Generaldirektton der Großh . Staats¬
bahnen thetlt mit, daß die Roheinnahmen der städtischen Bahn -
Karlsruhe - Maxau im Jahre 1894 betragen haben 647005 M22 Pfg ., die Betriebskosten 392183 M . 39 Pfg ., verbleibt Rein¬
einnahme 254821 M . 88 Pfg . ; dagegen wurden abschläalich be¬reits bezahlt 205 990 M . 96 Pfg ., sodaß das Restguthaben derStadt noch beträgt 48 830 M . 87 Pfg . Nach Mittheilung derDirektion der Gas - und Wasserwerke betrug der Maximal¬
tageskonsum an Gas : im Jahr 1694 40 300 , im Jahre 1895
45 000 l-i» n . und der Gesammtjahreskonsum 1894 7 508 880,1895 8 375 910 cbm . Dem bad . Frauenveretn wird zurAbhaltung von Kochkursen für Arbeiterinnen auch für das
Jahr 1896 ein Zuschuß von 200 M . tn Aussicht gestellt . Ich
städtischen Krankenhaus betrug im Monat Dezember d . Js .der höchste Krankenstand 230 und der niederste 189 Personen . —
Beim Bürgermeisteraryt wurden im Jahr 1895: 2532 Zahlungs¬
befehle , 1002 Bollstreckungsbefehle erlassen,- wider¬
sprochen wurden 369 Zahlungsbefehle . Civilprozesse waren
anhängig 2 214 . Dieselben wurden erledigt : durch Abweisungder Klage 99, durch Berurtheilung 1188 , durch Vergleich 412,
durch Verzicht 515 . Berufungen fanden 126 statt,- bei 26 wurde
das Erkenniniß bestätigt, bei 11 abgeändert, bei 26 fand ein Ver¬
gleich statt, bei 26 wurde verzichtet . Sühneversuche wurden 409
dorgenommen, davon sind 94 gelungen und 315 mißlungen.

8>-!' . (Kaufmännischer Verein Merkur .) Auf gesternAbend berief in das Hotel Monopol der „Kaufmännische Verein
Merkur" eine öffentliche Versammlung, welcher folgende Tages¬
ordnung zu Grunde lag : 1 . der dem Reichstag z . Zt . vorliegende
Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb,- 2 . die schädliche
Wirkung der Konsumvereine und der Stand der heutigen
Agitation gegen dieselben . Herr Generalagent Kern eröffnet«
die Versammlung und ertheilte Herrn Redakteur Röder das
Wort . In ausführlicher Weise verbreitete sich Redner
über den Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb und
illustrirte an zahlreichen Beispielen die vorkommenden Fälle der

Ich sah die Herrlichkeit des Paradieses und hörte, wie der
Allmächtige das Schicksal eines neugeborenen Kindes bestimmte .
Ein Engel schrieb mit goldener Feder seinen Namen Fromct
und den des zukünftigen Gatten in ein großes Buch — und
ich las staunend meinen Namen.

» Armer Kleiner, « sagte der Engel traurig , » Deine Frau
wird einen Buckel haben, sonst aber gut und brav sein « . Ich
erschrack , warf mich zu des Herrn Füßen und rief : » Ach ,
lieber Gott , ein Mädchen soll anmuihig und schön sein , eine
Bucklige wird leicht verbittert und hart ; gib mir den Buckel ,
lieber Gott , und last sie schön gewachsen sein !« Der Herr
nickte — ich aber fühlte einen heftigen Schmerz im Rücken
. . . und erwachte !

Von der Krankheit bin ich genesen , den Buckel habe ich
behalten.

Noch immer hielt Fromct das Himmelsschlüsselchen in der
Hand ; doch eine Thräne benetzte die kleine gelbe Blüthe .

Stumm sank sie an Mendclssohn's Brust und ward seine
Gattin . _

Großherzogliches Hoftheater.
„Standhafte Liebe " von H . Kruse — „Der treue Dieners ^

zweier Herren" von Goldont . j
Es ist eine dankenswerthe Thatsache, daß die Intendanz

unseres Hoftheaters nachträglich noch an den Dichter Kruse eine
Ehrenschuld zu dessen 80 . Geburtstag abtrug, indem sie uns mit
einer seiner dramatischen Arbeiten bekannt machte . Dabet läßt
sich freilich über die Frage streiten, ob gerade die Wahl eines seiner
Fastnachtspieleeine glückliche gewesen, und ob es, wenn es schon ein
solches sein mußte, nicht statt der „Standhaften Liebe" ein anderes
dieser Spiele hätte sein können . Zwar ist ja die Geschichte von
dem Pariser GoldschmiedTourangeaud , der sich urplötzlich in die
dem Kloster von Saint - Gcrmain hörige Gänsemagd Ttennette
Verliebt und selbige zuletzt sogar auf die Gefahr hin , durch eine

Heirath mit ihr selbst auch leibeigen zu werden , zum Weibe
nimmt , recht hübsch und märchenhaft- phantastisch , zumalen
das immerhin etwas gewagte Experiment mit Hilfe des welt¬
klugen Abtes Hugo von Sennectcrre eine durchaus befriedigende
Lösung findet. Dabei aber zeigt gerade dieses Fastnachtspiel
bet aller Fülle von naivem Humor, dem man ja auch gelegent¬
liche Seitensprünge ins derb -komische nicht zu sehr verübelt, eine
so deutlich ausgesprochen satirische Tendenz auf Kloster - und
Mönchsleben, die durch einzelne mehr oder weniger versteckte
Bosheiten noch ziemlich verschärft wirb , daß eine unbefangene
Freude an dem Gebotenen kaum möglich war . Wir können und
wollen mit dem Dichter über diese seine Anschauungenebensowenig
rechten wie mit Eduard Grützner , an den man dabei unwill¬
kürlich gemahnt wird, über all seine nach und nach schablonen¬
haft werdenden, trinkenden und zechenden Mönchsgestalten, allein
wir halten für den Zweck eines Fastnachtspieles doch etwas an¬
deres, als nur die mit allem poetischen Raffinement vom Stapel
gelassene Verspottung kirchlicher und relig öser Einrichtungen
und Gepflogenheiten, die im Munde des modernen Dichters
eben zudem ganz anders klingt und gedeutet wird, als tn
demjenigen des Poeten vomSchlage einesHans Sachs im Mittelalter
Und da bet einem Fastnachtspiel der Art von Kruses „Stand¬
hafte Liebe" von einem dramatischen Aufbau oder irgend
einer psychologischen Entwickelung keine Rede sein kann, obwohl
der Dichter zu letzterer einmal einen freilich ganz verunglückten
Versuch unternimmt , so schiebt sich naturgemäß diese satirische Ten¬
denz, die alles, nur keine behagliche Stimmmung aufkommen ließ,von selbst tn den Vordergrund . Es bedurfte denn auch der durchaus
noblen und taktvollen Art und Weise, wie namentlichHerr Reiff
seine sehr schwierige Rolle des Abtes von Saint -Germatn auf-

! faßte und einheitlich durchführte, um über manche peinliche Stelle
' hinwegzuhelfen und die Aufmerksamkeit wieder auf den eigentlich

poetischen Gehalt des Spieles zu lenken . Glücklich und anmuthend
kam dieser in den Rollen des standhaftenGoldschmieds Tourangeaud
und seiner Liebsten, der Gänsemagd Tiennette, zum Ausdruckund es
gelang auch Herrn Herz und Fräulein Fürst , den Ton
frischer Natürlichkeit zu finden , wenngleich Letztere da und dort
noch die Gewandtheit im Sprechen von Versen etwas vermissen
läßt , lieber den „Prior " des Herrn Kemps , der vom Dichter

ohnedem derb genug gezeichnet , von Herrn Kemps noch sicheine wenig lobenswerthe Uebertreibuug gefallen lassen
mußte , läßt sich weiter nichts sagen , dagegen haben wir uns
an der maßvollen Darstellung des Seneschall von Couch durch
Herrn Brehm aufrichtig gefreut. Letztgenanntem Künstler fieldann auch tn Goldoni's neueinstudirter Posse „Der Diener
zweier Herren", das an Situationskomik und Gelegenheit zum
Lachen nichts zu wünschen übrig läßt und durchwegs befriedigend
besetzt war , die Hauptrolle als dummpfiffiger Truffaldino zu,die er auf's glücklichste durchführte. So eine Art von Wagniß
ist es ja immer, Zopfgeschichten von der Art der Goldoni'schen
Lustspiele , denen daneben immer auch ein bischen ein trocken
kulturgeschichtlicher Geschmack anhaftet , wieder auf die Bühne
zu bringen, und man möchte dabei oft genug wünschen , daß bei
solchen Gelegenheiten die deutsche Posse mehr zu ihrem Rechte
käme als die ausländische, allein darüber sich aufzuhalten , ist
wohl kaum angezeigt, und so muß sich Schauspieler und Publi¬
kum nnt dem Gebotenen zurechtfinden. Das geschah denn auchbei Goldoni's Posse gestern Abend auf beiden Seiten ganz nach
Wunsch , und wir sprechen den Herren Mark , Andresen
und Höcker , sowie den Damen Höcker und Engelhardt
unsere vollständige Befriedigung aus , während wir uns nicht
versagen können , hinter die Leistung von Fräulein Berndl ,ob ihres gar zu dilettantenhaften Spieles ein recht deutliches
Fragezeichen zu setzen . Der Regie beider Stücke,, die in den
Händen der Herren llr . Kilian und Direktor Hancke lag,
alle Anerkennung. _ Di .L

sDer bekanute Ausspruch: „Des Meeres Tiefe« stutz
unergründlich "), ist trotz aller bis jetzt angestellten Versuche
unumstößlich gewesen . Die größte Meeresttefe, welche kürzlich in
der Nähe der Freundschaftsinseln im Südlichen Stillen Ocean
ausgelothet wurde, übersteigt alle bisher ermittelten Tiefen . Ein
auf hoher See unweit der Insel heruntergelafsenes Kabel von
8935 Meter Länge hing frei, ohne den Grund des Meeres be¬
rühren zu können . Diese ermittelte Tiefe übersteigt, wie uns
das Patent - und technische Bureau von Richard Lüders in
Görlitz mittheilt, die bisher ausgemefsenen Tiefen im Stillen
Ocean um 450 Meter und diejenigen im Atlantischen Ocean rua
600 Meter .



Schädigungen des reellen Geschäftsmannes. Besonders betonte
Redner die Schädigungen durch Verrath des Geschäfts¬
geheimnisses , die Schleuder- und Konkursausverkäufe, sowie dte
Wanderlager und begrüßt mit Freuden den Gesetzentwurf, von
welchem er sich, wenn er zum Gesetz erhoben wird, energische Ab¬
hilfe verspricht . Redner streift die heutigen Zustände, unter welchen
der Mittelstand zu Grunde geht und mit ihm aber auch der gesunde
Bürgerstand . Unter diesen Verhältnissen kann, die Menschheit sich

-in drei Klassen getheilt gedacht, nur die untere Klasse gewinnen,aber mit dem Verschwindendes Mittelstandes vereint sich das
Kapital nur in der oberen Klasse und das andere sind nur
Arbeiter oder beim Kaufmannsstande Filialinhaber . Nach Redners
Ansicht ist es aber nicht gleichgiltig für Staat und Gemeinde, ob in
einer Stadt so und so viel Filialen oder so und so viel selbständige
Geschäftsleute sich befinden , denn auch im Steuerwesen spiele
das eine große Rolle , darum müsse auch das Filialwesen
bekämpft werden. Uebergehend zum zweiten Punkt unterzieht
Redner den Lebensbedürfnißverein einer scharfen Kritik und zieht
Vergleiche zwischen den ländlichen Konsumvereinen, selbständigen
Gewerbetreibenden und dem Lebensbedürfnißverein. Wie die
Schleuder- rc. Geschäfte , so schädige nach Redners Ansicht der
Lebensbedürfnißverein ebenfalls den Mittelstand , darum müsseer mit allen Mitteln bekämpft werden. Redner wünscht ferner,daß die Konsumvereine zu den Staats - und Kommunalsteuern
herangezogen werden und daß sie nur an Mitglieder verkaufen
dürfen und nicht zuletzt , daß den Beamten die Mitgliedschaft
untersagt werde. Redner schloß mit einemAppell zum Zusammen¬
schluß des gesummten Gewerbestandes. Herr Generalagent Kern
dankte Herrn Röder für das der Versammlung Borgetrageneund dieser verlas sodann eine Resolution, die von der Versamm¬
lung angenommen wurde. Dieselbe lautete :

Die heute im Hotel Monopol tagende Versammlung von
Karlsruher selbständigen Erwerbstreibenden und Kaufleute be¬
grüßt auf's Lebhafteste den von der Reichsregierung, dem Reichs¬
tage vorgelegten Gesetzentwurf , zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbwerbs , von dessen Gesetzwerdung zu erwarten steht, daßdie den soliden Erwerbsstand schädigenden Auswüchsen der Ge¬
werbefreiheit gründlich beseitigt werden. Die Versammlung
spricht des ferneren die Hoffnung aus , daß es gelingen möge ,die durch Hausirer, Wanoerlager und Filialwesen der Zentral -
waarenhäusern dem seßhaften Gewerbe zugefügten, bedeutenden
Schädigungen auf dem Wege einer einschlägigen reformirenden
Gesetzgebung zu verhüten. Bezüglich der Konsumvereine, die an
dem seßhaften Gewerbe eiste wahrhaft vernichtende Wirkungausüben , bittet die Versammlung eine Hohe Reichsregierung undden hohen Reichstag, gesetzliche Bestimmungen herbeizuführen,durch welche die Errichtung neuer Konsumvereine an die Be-
dürfnißfrage geknüpft werde und vor allen Dingen den Beamtendes Staates direkt untersagt wird, in die Konsumvereine als
Geschäftsunternehmer etnzutreten , d . h . sich an diesen Vereini¬
gungen zu betheiligen , daß ferner die Konsumvereine nur an
Mitglieder verkaufen dürfen , und in vollem Umfange zu der
staatlichen und kommunalen Steuer herangezogen werden. Nach¬dem noch Herr Gehres (Firma Gehres L Schmidt ) einige in
humorvoller Weise vorgebrackte Mißstände besprochen , wurdedie Versammlung um >^ 12 Uhr geschloffen.

' Mannheim, 1V . Jan. Durch die Erweiterung der
Stadt von der Ringstraße nach dem Neckar zu muß auch dasdort seit Jahrzehnten befindliche Schießhaus der hiesigen Schützen¬
gesellschaft in Wegfall kommen . Nach langen Verhandlungen hat
nunmehr der Stadtrath der Schützengesellschaft ein neues Terrain
auf den Neuwiesen eingeräumt unter der Bedingung , daß die
Schußrichtung von der Seckenheimer Straße nach dem Neckar zunehmen ist, und Schutzanlagen erstellt werden, welche Gewähr fürdie Sicherheit des auf dem Neckardamm passirendenPublikums gegenetwa abirrende Geschosse bieten. — Dem hiesigen Frauenvereinwurde als Zuschuß zur Volksküche für das Jahr 1896 2 060 M .
bewilligt. — Das Gesuch der Mannheimer Saalbau -
Aktiengesellschaft und des Wirthes Hans Weibel um
Errichtung einer ständigen Singspielhalle im Saalbau wird vom
Stadtrath beim Bezirksamt nicht befürwortet . — Die Frequenzder beiden städtischen Volksbrausebäder , die sich inder Schwetzinger Vorstadt und der Neckarvorstadt befinden, wartm verflossenen Jahre eine ganz bedeutende. Es badeten in
diesen 2 Anstalten Pro 1895 nicht weniger als 52 810 Personen .— Das Wasser der hiesigen Wasserleitung ist einer chemischen
Untersuchung unterzogen worden, welche hinsichtlich der Rein¬
heit und Güte des Wassers ein sehr günstiges Resultat er¬
geben hat.

Verschiedenes.
1 Leipzig , 10 . Jan . (Telegr .) Das Reichsgericht hatdie Revision des Mörders Springstein und seiner Genossin Bock

gegen das Urtheil des Schwurgerichts in Prenslau verworfen.* Strasiburg, 10 . Jan. (Telegr.) Die „Straßburger Kor¬
respondenz " meldet : Seine Majestät der Kaiser hat dem Pro¬zessor >w . Lab and von der rechts- und staatswisscnschaftlichenFakultät an der Katser -Wilhelins-Universttät zu Straßburg denRothen Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen.

-f Genf , 11 . Jan . (Telegr .) Vorgestern und gestern herrschtehier Sturmwind , der an verschiedenen Gebäuden der Landes¬ausstellung Schaden anrichtete , wobei eine Person getödtet undzwei verwundet wurden. Die Schifffahrt auf dem Genfer Seemußte eingestellt werden , ebenso der Verkehr der Straßenbahnlängs des Sees , da die Straßen und Gebäude von Spritzwellensämmtlich durchgeweicht sind . Der Sturm warf schwere Last¬wagen um und riß viele Schornsteine nieder. Der Fußgänger¬verkehr auf der Montblank-Brücke war zeitweise unmöglich. GesternAbend wurde der Wind etwas schwächer.
-f Budapest» 10. Jan. (Telegr.) Der internatio¬nale Po st - und Telegraph enkvngreß wird hier am16 . Juni d . I . zusammentreten und dürste sechs Wochen währen.An demselben werden etwa 130 Fachleute thetlnehmen, zu derenEhren verschiedene Festlichkeiten veranstaltet werden sollen .* Neapel, 10 . Jan. (Telegr.) Infolge heftigen Sturmesauf dem Meere erlitt dte Ankunft der Dampfer große Ver¬zögerung. In der Nähe von Forio auf Jchta kenterten zweiBoote und eine Macht; ebenso ein griechischer Postdampfer, dessenMannschaft zur Hälfte verschwunden sein soll . Der Dampfer„Gottaroo" wurde zur Rettung abgesenoet . _f si Paris , 10 . Jan . (Telegr .) Professor Vtrchow erhieltanläßlich der Centennarfeier des Institut de France das Kom¬

mandeurkreuz der Ehrenlegion.
* Paris , 10 . Jan . (Telegr.) Der unter dem PseudonymJacques St . Cere bekannte Journalist und Mitarbeiter des«Figaro " ist unter der Beschuldigung der Erpressung in der

Angelegenheit Lebaudh verhaftet worden.
j -f Madrid , 10. Jan . (Telegr .) Bei Lascaetas bei Sa¬ragossa stießen gestern zwei Personenzüge zusammen. ZweiPersonen wurden getödtet, zehn verwundet.

Dre Vorgänge in Transvaal .
(Telegramme .)

jkr
* Loudsa , 10. Jan . Sir Herkules Robinson tele

raphirte , daß Präsident Krüger in seiner Antwort aufie von Chamberlain auf Anordnung der Königin von
glaÄ> an ihn gerichtete Depesche erklärte, es sei seine

ernste Absicht , Jameson und die anderen Gefangenen an
die englischen Behörden auszuliefern, damit dieselben durch
die englische Regierung zur Bestrafung gezogen würden .
Er werde seine endgiltige Entscheidung über diese Ange¬
legenheit bekannt geben , sobald Ruhe und Ordnung m
Johannesburg wiederhergestellt seien. Präsident Krüger
bitte Robinson, der Königin die Versicherung seiner Werth¬
schätzung und den Dank für ihre Worte zu übermitteln
und sandte ihr seine ehrfurchtsvollen Grüße .

* London , 10 . Jan . Das „ Reuter '
sche Bureau" meldet

aus Prätoria vom vorgestrigen Tage , daß infolge der
Erklärung des Reformkomites, in der es verspricht , die
Entwaffnung seiner Leute auszuführen , sich der englische
Agent de Wet wieder nach Johannesburg begeben hat .
Zur Zeit tagt dort eine Regierungskommission, um sich
von der Ausführung der Unterwerfungsbestimmungen zu
versichern. De Wet wohnte den Sitzungen der Kommission
bei. Ungefähr 10 000 Boeren sind unter den Waffen und
werden nicht eher in die Heimath zurückkehren als bis die
Angelegenheit endgiltig geregelt ist . Der Vertreter der
Zeitung « ? raeto - ia ? r688 " ist amtlich benachrichtigt wor¬
den , daß die Regierung der Südafrikanischen Republik
alles Mögliche thun werde , um den Betrieb der Minen
zu fördern, deren Besitzer daher nicht nöthig hätten , ihre
Interessen zu Gunsten einer Schar von Aufwieglern zu !
opfern. !

* London , 10 . Jan . Der Staatssekretär der Kolonien,
Chamberlain , ist heute Nachmittag nach Osborne zur
Audienz bei der Königin abgereist .

* London , 11 . Jan . Für heute ist ein Kabinets -
rath angesetzt.

* Paris , 10 . Jan . Wie die „ Franks. Ztg . " hört , hatder Gesandte von Transvaal , Bülaerts , der heute
Morgen hier angekommen ist , bereits mit dem Ministerdes Auswärtigen konferirt .

* Johannesburg , 10 . Jan . Das Reut er ' scheBureau meldet : Die Stadt ist ruhig und nimmt wie¬
der ihr gewöhnliches Aussehen an . Die Börse ist wieder
geöffnet , der Markt fest , jedoch findet wenig Geschäft
statt . Auch die Kaufläden sind wieder geöffnet . Die
Regierungsbeamten sandten , ohne Widerstand zu finden,die Waffen ein, wobei sie von dem Reformkomitö unter¬
stützt wurden.

* Johannesburg , io Jan . Das Reuter '
sche Bureau

meldet : 22 Mitglieder des Reformkomitö ' s , dar¬
unter der Bruder von Cecil Rhodes , Oberst Rhodes ,Sir Drummont Dunbar , Lyonel Philips und l)r . Sauer
wurden in vergangener Nacht umer der Beschuldigungdes Hochverraihs in ihrem Klub verhaftet und darauf
nach Prätoria gebracht. In Johannesburg herrscht weiter
Ruhe.

* Lourenzo MorgueS , 10. Jan . Das deutsche
Kriegsschiff „ Condor " ist heute hier eingetroffen.
Weiteste Wachrichten und Telegramme .* Berlin , 10. Jan . Die Budgetkommission des

Reichstages bestimmte in der heutigen Sitzung die
Reihenfolge der Etats. Zunächst steht der Etat des
Reichskanzlers , der Reichskanzlei und des Reichstages zur
Berathung , dann der Etat des Reichsamts des Innern ,der Postetat , hierauf der Etat des Auswärtigen, der
Kolonialetat, der Militär- und Marineetat. Die Kom¬
mission beginnt morgen ihre Arbeiten. Das Staats¬
ministerium hielt heute Vormittag in der Wohnung und
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten zu Hohen¬
lohe eine Sitzung ab .

* Berlin , 10 . Jan Die „Berliner Korrespondenz " ver¬
öffentlicht den vom Bundesraihe genehmigten Entwurfdes Gesetzes betr . die Abänderung der Gewerbe¬
ordnung .

* Berlin , 11 . Jan . Die Morgenblätter melden:
Fürst Bismarck telegraphirte einem Reichstagsabgeord¬neten, daß er bestimmt zu der am 18 . d . M . im könig¬
lichen Schlosse stat:findenden Feier erscheinen würde.* Leipzig , 10 . Jan . Wie verlautet, beruft die mit der
Leipziger Bank in Verbindung stehende Leipziger Hypo¬thekenbank eine außerordentliche Generalversammlung

behufs wesentlicher Vergrößerung der Aktiengesellschaft ein.Die Erhöhung des Aktienkapitals bis auf 30 MillionenMark soll schrittweise, entsprechend dem Wachsen des Pfand¬briefumlaufes, erfolgen.
* München, II . Jan . Seine Königliche Hoheit der

Prinz - Regent genehmigte die Beflaggung der staatlichenGebäude am 18. d . M . in bayerischen und deutschenFarben. — Der deutsche Gesandte in Tokio, Freiherrv. Gutschmid , erhielt den Michael-Orden 1 . Klaffe .* Stuttgart , 11 . Jan - Ihre Majestäten der Königund die Königin kommen am 26. d. Mts . zum Geburts¬
tage Seiner Majestät des Kaisers auf zwei Tage nachBerlin und werden auf der Rückreise den Dresdener Hof
besuchen.

* Metz , 10 . Jan . (Reichstagsersatzwahl .) Pierson(Elsaß-Lothringer) erhielt bisher 7 394 Stimmen , Martin
(Sozialdemokrat) 3 094 Stimmen . Die Resultate von28 Gemeinden stehen noch aus . Die Wahl Pierson 's
scheint gesichert.

* Diedenhofeu , 10. Jan . Reichstagsersatzwahl .Die Resultate aus 85 Gemeinden ergaben für Charton6 369, für Schleicher 1 876 Stimmen .
* Budapest, 10 . Jan . Abgeordnetenhaus . Minister¬präsident Banffy widerlegte die Begründung des Beschluß¬antrages des Abgeordneten Ugron auf Abbruch der Aus¬

gleichsverhandlungen. Banffy führt aus, Ungarn verehrein seinem Könige den konstitutionellsten Dionarchen under (Banffy ) könne nicht zugeben, daß behauptet werde , in
Oesterreich unter dem Scepter Seiner Majestät werde in¬
konstitutionell regiert. Er fühle sich verpflichtet, die Aus¬
gleichsverhandlungen mit der österreichischen Regierung
fortzusetzen . Heritorisch sei während der jüngsten Wiener
Ministerberathungen nichts vereinbart worden. Es seiennur Vorbesprechungen gepflogen worden . Alle Angabenüber Forderungen und Gegenforderungen hinsichtlich derQuote entbehrten der Grundlage. Die Regierungen wür¬
den ihre Vorschläge behufs Entsendung einer Quoten¬
deputation den Parlamenten Mitte Februar unterbreiten .Erst diese werde die Quotenfrage erörtern. Hierauf wirdder Titel „ Ministerpräsidium angenommen und die Be¬
schlußanträge werden abgelehnt .

* Prag, 10 . Jan . (Landtag .) Heute wurden weitere
Wahlen zu den Kommissionen vorgenommen . Dabei
wählten die den Stadt - und Landgemeindekurien an¬
gehörenden städtischen Abgeordneten im Sinne der gesterngefaßten Beschlüsse nur Czechen . Bei den Wahlen ausdem gesammten Landtage fielen den Deutschen jedochdurch die Unterstützung seitens des Großgrundbesitzesimmer so viel Stimmen zu , als ihnm in den Kurien
entzogen wurden. Daher bleibt die bisherige Parität derKurien und der beiden Nationalitäten aufrecht erhalten .* Prag , 10. Jan . Im böhmischen Landtage wurdevon den Jungczechen Adamek, Niemec , Krejoi und Ge¬
nossen der Antrag eingebracht, der Landtag möge anläßlichdes Kaiserjubiläums 500 000 Gulden zur Stiftung eines
Kaiser Franz Josef-Fonds zum Zwecke der Unterstützungdes Kleingewerbes bewilligen .

* St . Petersburg , 10 . Jan . Der Bericht des Finanz¬ministers zum Budget an Seine Majestät den Kaiserhebt insbesondere hervor die Sicherheit und zunehmende
Werthschätzung russischer Papiere im Auslande . DerMinister spricht sich für unentwegte allmählige Durchfüh¬rung der Valutareform aus .* Konstantiliopel , io . Jan . Der Palastbeamte Jzzed -Bey erhielt den Osmanieh-Orden in Diamanten.* Konstantiuopel, 11 . Jan . Der deutsche Botschafter,Frhr . Saurma v d. Jeltsch , der österreichisch- ungari¬sche Botschafter, Frhr . v . Calice , und der österreichisch¬ungarische Militärattache, Major Frhr . Giesl v . Gies -lingen , wurden gestern vom Sultan in Audienzempfangen.
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Herbstbericht für das Großherzogthum auf 10. Januar 1896.Nach dm Berichten der Vertrauensmänner der lanowirthschastnchen Benrksvernne
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Zeder Landwirt kaufe :

Wärklin 's

LauckwirM. Tajlkmkalmlter
ISS « .

Preis 1 Mark.
Obiger Kalender bietet Alles , was der Landwirt in den ver¬

schiedenen Wechselfällen des täglichen Geschäftsbetriebesnachzuschlagenhat und wissen muß . Auch ist speziell den süddeutschen und besondersbadischen Verhältnissen Rechnung getragen, so daß er allenanderen derartigen Kalendern vorzuziehen ist.

Jüdischer Arauenverei«.
Am 1. März beginnt der erste diesjährige Lehrkurs zur Ausbildung1» der Krankenpflege im Lndwig -Wilhelm -Krankenheim dahier .Es ergeht deshalb an diejenigen mindestens 20 Jahre alten Mädchen,welche gesonnen sind , als Schülerinnen in den Lehrkurs etnzutreten, die Auf¬forderung , sich spätestens bis zum SV . Januar d. I . unter Vorlage einesGeburts - und Leumundszeugnisses, einer ärztlichen Beurkundung über die Ge¬

sundheitsverhältnisse, sowie eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes der Bewerberinbei dem Unterzeichneten Vorstande schriftlich oder mündlich anzumelden.
Karlsruhe , den 6 . Januar 1896 . V .207 .1 .Der Vorstand der Abtheilung IN.
Gemeinde Schönenbach . Amtsgerichtsbezirk Villinge«.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpiandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter-

Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern derGemeinde Schönenbach . Amtsgerichtsbezirks Villingcn.eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung ' der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . Seite 213) unddes Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungenbetr . (Ges .- u . V .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im ß 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- u . V .-BI . S . 44) vorge¬schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehendieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬theils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge indem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.
Schönenbach, den 1 . Januar 1896 . B170 .2.Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:Bürkle , Bürgermstr ._ gez . F . Fehrenbach , Rathschrbr.
Bürgertilye Neqisstrcire .

Lovmm ,
B -168 .2. Nr . 19,574 . Mannheim .Konrad Bungert zu Mannheim , ver¬

treten durch die Rechtsanwälte Gg.Selb und 1> . Emil Selb daselbst, klagt
gegen die Eugen Brich et Ehefrau,Wilhelmine, geb. Münch, zur Zeit un¬
bekannten Aufenthalts , aus Werkver¬
ding und Erbschaft, mit dem Antrag :

1 . Der Beklagte Theil ist schuldig,an den klagenden Theil oder dessen
zum Geldeinzug laut Vollmacht be¬
rechtigte Rechtsanwälte Gg. Selb
und i »r . Emil Selb in Mannheim,den Betrag von 7350 Mark, nebst5 V . Zins aus 7000 Mark vom
1. Januar 1895 an zu bezahlen,und zwar Stephan Münch Witwe
haftbar für 's Ganze, die übrigen
Beklagten haftbar zu je bis zur
Höhe des Empfangs aus der Erb¬
schaft des verstorbenen Stefan
Münch zu bezahlen.2 . Es wird festgestellt, daß die Stefan
Münch Witwe einerseits und die
übrigen Beklagten anderseits je zur
ungethetlten Hälfte als Erben des
Stefan Münch Eigenthümer von
dessen Nachlaß und damit folgen¬

der Liegenschaften geworden sind :
s . Nr . 121 der Schwetzingerstraße

im Maße von ca . 208 q„>, neben
PH . Fischer Eheleuten und der
Stadtgemeinde.

b . Nr . 3 . Biehhofstraße im Maße
von ca. 190 qm , neben Stefan
Münch Witwe und Consorten, jetzt
Heinrich Schwarz und F . und C.
Bender.

e. Lagerbuch Nr . 59 » in den Al¬
menten im Maße von ca . 372 qn>,neben selbst, Ruppert Klesel und
F . und C . Bender.

>i . Lagerbuch Nr . 59b im Maße
von ca . 330 qm, neben selbst, PH .
Fischer Eheleute und der Stadt¬
gemeinde .

3 . Die Beklagten werden für schuldigerklärt, den Uebergang des Eigen¬tums von Stefan Münch auf die
Beklagten in ungetheilter Gemein¬
schaft zum Grundbuch der Stadt
Mannheim eintragen zu lassen,ladet die Beklagte zur mündlichen

Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer III des Großh . Landge¬
richts zu Mannheim auf

Dienstag den 31 . März 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

und

M (von Hoffman ») k . 6 . Oos (Laäon)
omptekle» ikr

2ur ^ uskvliruo^ von tüewolilarbeiten aller /Vrt, unter (Garantie vorrvAlielier Linäe-
^ Kraft , steter Oleiclunässixlreit rmcl vollkommener Volumenbestänäî keit. S 136.35

Errungenschaftsgemeinschaftgelten ger , Fisch L Cie . in Waibstadt, etn-
soll . wie lolckies durch die Artikel ge

mit der Aufforderung
Gerichte zua

, einen bei dem
zugelassenen Anwaltgedachten Gerichte

zu bestellen .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 2 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schneider .
Berichtigung.

B .197 . Nr . 155. Waldshut . Die
in der Karlsruher Zeitung vom 7 . Ja
nuar d . I ., Nr . 10, eingerückte Bekannt¬
machung berichtigen wir dahin, daß der
Name anstatt Umkert „Ueckert " heißen
muß.

Waldshut , den 9. Januar 1896.
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Rudmann .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Vkrschollenbeitsoerfadren .
B .138.2. Nr . 198. Freiburg i. B .

Das diesseitige Amtsgericht hat unterm
Heutigen folgenden

Vorbescheid
erlaffen:

Albert Edmund Hehland , geboren
am 14 . April 1849 zu Ludwigshafen,
ledig , zuletzt Buchhalter in Freiburg ,
welcher schon seit etwa 10 Jahren ver¬
mißt ist und gegen welchen das Ver¬
schollenheitsverfahrenbeantragt ist, wird
aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht an das diesseitige Amtsgericht
gelangen zu lassen . Gleichzeitig werden
alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theilen vermögen, aufgefordert, hiervon
binnen Jahresfrist dem diesseitigen Amts¬
gericht Anzeige zu erstatten.

Freiburg i. B ., 4. Januar 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

v . Meroth .
Erbeinweismlaen .

V 101 .3 . Nr . 17,371 . Breiten . Die
Witwe des Taglöhners Johann Georg
Lay von Stein , Christine, geb. Frey ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres Mannes nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen 4
Wochen hier zu erheben .

Breiten , den 31 . Dezember 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
Handelsregisteremträge .

V .184 . Karlsruhe . In die Han¬
delsregister wurde eingetragen:

» . Zum Firmenregister :
1 . Zu O .Z . 629 Band u . Zur Fir¬

ma „S . Oswald " in Karlsruhe :
Die Firma ist erloschen .

2 . Zu O .Z . 778 Band il . Firma
„I . Jttmann " in Karlsruhe :
Inhaber : Kaufmann Julius Jtt¬
mann in Frankfurt a . M .

b . Zum Gesellschaftsregister :
1 . Zu O .Z . 172 Band III . Zur

Firma „M ichaelHtrsch " in Karls¬
ruhe : Die Firma ist erloschen.

2. Zu O .Z . 133 Bd . Itl . Zur Firma
„Geschwister Knopf " in Karls¬
ruhe : Die inSaarburg in Lothringen
errichteteZweigniederlassungist er¬
loschen.

3. Zu O .Z . 33173 Band III . Zur
Firma „Wormser k Cie ." in
Karlsruhe : Ehevertrag des Gesell¬
schafters Kaufmann Wormser in
Karlsruhe mit Rosa, geb . Marx

soll , wie solches durch die Artikel getragen:
1498 und 1499 der in Rhetnhessen > Der Gesellschafter Emil Laub ist mit
und im Großherzogthum Baden ! 1 . Januar 1896 aus der Gesellschaft
geltenden bürgerlichen Gesetzbücher ausgetreten . Diese wird unter der bis-. herigen Firma von den Gesellschaftern

Hermann Berger und Cäsar Fisch weiter¬
geführt , auf welch' Letztere alle Aktiva

aus Mainz, <1. ä . Mainz , den 25 .
November 1895 , wonach zwischen
den zukünftigen Ehegatten als ehe¬
liches Güterrecht das System der

näher festgestellt ist.
Karlsruhe , den 3. Januar 1896.

Großh . bad . Amtsgericht tl >.
Fürst .

HandelSrrgistereintrSgr.
V .162 . Nr . 51 . Baden . In das

Firmenregister wurde heute eingetragen:
Unter O .Z . 200 die Firma Meyer

L Diß in Baden - Baden ist durch die
Gründung der Commanditgesellschaft
Bankcommandite Baden-Baden , Meyer
L Diß in Baden erloschen .

Baden, den 2 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht I.

Fr . Mallebrein . — .
B .163 . Nr . 21,210. Rastatt . In

das Gesellschaftsregister O .Z . 91 wurde
heute eingetragen:

„Echo Acttengesellschaft für Verlag
und Druckerei in Baden-Baden , Filiale
in Rastatt" . Der Gesellschaftsvertrag
ist vom 25. Februar und 2 . April 1889.
Gegenstand des Unternehmens sind :
Verlag und Druckerei , Buch- und Kunst¬
handel, Erwerbung von Grundstücken ,
Etablissementsund Handelsgeschäftehier¬
für . Die Höhe des Grundkapitals ist
20,000 Mark, die der Aktien 200 Mark .
Die jetzigen Mitglieder des Vorstandes,
welche als Direktoren zur Unterschrift
berechtigt sind , sind die Herren Wil¬
helm Schindler und Peter Weber in
Baden .

Rastatt, den 30. Dezember 1895.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
B .164 . Nr . 742 . Heidelberg . Zu

O .Z . 564 Band II des Firmenregisters
wurde eingetragen: Die Firma „Karl
Harbarth " in Heidelberg .

Inhaber ist der ledige Seiler Karl
Harbarth von hier , z . Zt . Soldat in
Karlsruhe . Der August Weidenbach
Ehefrau, Emma, geb . Langhauser dahier,
ist Prokura ertheilt.

Heidelberg , den 3. Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt .
V .194 . Nr . 90 . Neckarbischofs¬

heim . In das diesseitige Gesellschafts¬
register wurde eingetragen:

O .Z . 29 „Süddeutsche Oel - und Fett -
waarenfabrik I . Grötzinger Söhne
in Siegelsbach".

Die Gesellschafter sind die Kaufleute
Josef Grötzinger und Moses Grötzinger,
beide in Siegelsbach.

Josef Grötzinger ist seit 13 . Septem¬
ber 1886 mit Fanny , geb . Grötzinger
von Hüffenhardt, verheirathet. Nach
dem Ehevertrag vom 2 . August 1886 ist
die Gütergemeinschaftder Ehegatten auf
die Errungenschaftbeschränkt nach L .R .S .
1498 und 1499 .

Moses Grötzinger ist seit 22 . Juni
1888 mit Mina , geb . Grötzinger von
Hüffenhardt verheirathet.

Nach dem Ehevertrag vom 19 . Juni
1888 wirft jeder Theil 50 Mark in die
Gemeinfchaft , alles übrige, jetzige und
künftige , fahrende und liegende , aktive
und passive Vermögen bleibt von der¬
selben ausgeschlossen .

Neckarbischofsheim , 7 . Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

in -. Grüninger .
V .195 . Nr . 190 . Neckarbtschofs -

heim . In das diesseitige Gesellschafts¬
register wurde zu O .Z . 28, Firma Ber -

und Passiva der Gesellschaft mit ge¬nanntem Zeitpunkt übergegangen sind .
Neckarbischofshetm , 4. Januar 1896 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Iir . Grüninger .

B192 . Nr . 148 . Waldktrch . ZuO .Z . 25 des Gesellschaftsregisters, die
Firma Gütermann L Co . tn Wald-
kirch—Gutach betr -, wurde eingetragen:

Dem Kaufmann Ludwig Richter tn
Gutach ist Prokura ertheilt.

Waldkirch , den 3. Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht. Urna û

Holzversteiaerung.
B 173 .2 . Nr . 82. Die Gr . Bezirks¬

forstet Baden versteigert mit unver¬
zinslicher Borgfrist bis 1 . August 1896
Mittwoch den 15 . Januar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr beginnend, auf dem
Badener Alten Schloß aus den Domä¬
nenwald-Abtheilungen I 6 Btrket , I 7
Langewaldmatt, I 10 Hochbergle , l 11
Bienenwald, II 5 Fünfbrunnen , sowie
aus Distr . I V Jagdhäuser Wald :

4 Akazien , 38 Buchen, 5 Eichen II .,
15 III ., 34 IV . Kl ., 2 Nadelbaustämme
l >., 1 ill ., 9 iv . Kl ., 3 Fichtenspalt¬
klötze, 17 Nadelsägklötze l ., 67 II . Kl.,6 Lattenklötze , 10 Gerüststangen, 170
Hopfenstangen I ., 40 II ., 120 III ., 190
I V . Kl ., 290 Rebstecken, 10 buch. Wag¬
nerstangen, 69 Ster Nadelholznutzrollen,206 Ster Buchen-Schettholz I «., 21 III .
Kl ., 2 Ster Eichen -Scheiter II ., 14 III.
Kl ., 4 Ster gemischte Scheiter II ., 3
III . Kl., 53 Ster Nadelscheiter II ., 195
III . Kl ., 318 Ster buchene , 14 Ster
eichene, 18 Ster gemischte, 185 Ster
Nadelholz-Prügel , 6565 Stück buchene,100 eichene, 3100 gemischte, 3225 Nadel¬
holzwellen und 11 Loose Schlagraum .

Die Forstwarte Westermann tn Baden¬
scheuern , Bolz in Baden und Eller in
Ebersteinburg, sowie Waldhüter Graus
in Oos zeigen das Holz auf Verlangenvor und fertigen Auszüge aus den Auf-
nahmslisten._

Beste und billigste Bezugsquelle ,ür
I garantirt neue, dovvelt gereinigt und ge-
f « ajchenc , echt nördliche

LettLeäeru .
I Wir versenden zollfrei, gegen Nachn . (jedes
8 beliebige Quantum ) ÄUlL Neue
federn vr. Psd . f. 6V Plg-, 89 Pfg .,IM. u. IM . 25Pfg . ; Feine prima
Halbdaunen 1M. 69 Pfg. u. 1M.
89 Pfg . ; WeißePolarfedern2M.

I u .2M.59Pfq. ; SilberweißeBett¬
federn 3 M., 3 M. 59Pfg . u. 4 M. ;
kernEchtchinesischeGanzdannen
slehrfUllkräfttg) 2 M . 59 Pfg . u. 3 M .

I Verpackung zum KMenpreiie. — Del Be-
I trogen von mindestens 7S M. Rabatt . —
s Nichtgefallendcs bereit« , zuruckaeuommen !

keeker L 6«. in Ilerl 'orä
in Westfalen.

Feuer -, fall- und einbrnchsichere
Geld- , Köcher- un-
Dskllmentenschröllke

V '95 .3 empfiehlt
Vtük .Vteiss, llsrlsrukv,

Erbprinzen str . 24 .
Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . R . Knittel ;für dev Luzeigentbetl : W Hafner . Druck und Lerlag der » . Brauu ' fche » Hosbuchdrnckerei . Säuoutlich tu Karlsruhe.
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